
NEUNBURG. Am Sonntag kam es um
13 Uhr auf der Staatsstraße 2151 auf
Höhe der Ortschaft Lengfeld zu einem
schwerenVerkehrsunfall. Ein Pkw-Fah-
rer hielt ordnungsgemäß am Stopp-
Schild an der Kreuzung der St 2151/ Ge-
meindeverbindungsstraße Pissau/
Lengfeld, und fuhr dann über die
Staatsstraße, teilt die Polizei mit. Den
auf der vorfahrtsberechtigen Staatsstra-
ße 2151 aus Richtung Schwarzenfeld
kommenden Motorradfahrer hatte der
Pkw-Fahrer nichtwahrgenommen. Der
Motorradfahrer konnte trotz Aus-
weichmanöver einen Zusammenstoß
nicht vermeiden und prallte gegen den
kreuzenden Pkw. Hierdurch wurde der
Motorradfahrer schwer verletzt; erwur-
de mit dem Rettungshubschrauber in
dieUniklinik Regensburg geflogen. Der
Pkw-Fahrer und seine Beifahrerin wur-
den bei dem Unfall nicht verletzt. Am
Motorrad entstand Totalschaden; der
Pkw wurde im Seitenbereich beschä-
digt, insgesamtwurde der Sachschaden
auf 12 000 Euro geschätzt. Vor Ort wa-
ren die Freiwilligen Feuerwehren Leng-
feld, PentingundFuhrn; diese sicherten
die Unfallstelle ab und leiteten den Ver-
kehr um. Die St 2151wurde für die Ret-
tungs- und Bergungsarbeiten zeitweise
komplett gesperrt. Hierüber ärgerte
sich ein Verkehrsteilnehmer und ließ
seinen Frust an den ehrenamtlichen
Helfern aus und beleidigte diese. Leider
wird allzu oft vergessen, dass die Mit-
glieder der Feuerwehren ehrenamtlich
tätig sind und ihr Einsatz demGemein-
wohl dient, heißt es imBerichtweiter.

POLIZEI

Motorradfahrer
bei Unfall
schwer verletzt
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NEUNBURG. Die Zellen sind feucht,
die Fenster undicht, die Decken zu
niedrig und der Fußboden hat Löcher:
Die Liste der Mängel in der Dienststel-
le der Polizei Neunburg vormWald ist
lang. 30 Beamte arbeiten dort. Für die
Polizeigewerkschaft sind deren Ar-
beitsplätze ein Unding. „Es ist eigent-
lich ein Fass ohne Boden“, schimpft
Gerhard Knorr, stellvertretender Be-
zirksvorsitzender der Gewerkschaft
der Polizei (GdP) in der Oberpfalz.Wer
konsequent denkt, sagt Knorr, muss in
Neunburg mit einem Neubau für die
Polizei planen. Den wird es aber wohl
nicht geben. Stattdessen ist eine ande-
re Lösung geplant, wie Recherchen der
Mittelbayerischen zeigen.

Den miserablen Zustand der
Dienststelle am Klosterberg haben
kürzlich auch die SPD-Landtagsabge-
ordneteAnnetteKarl und ihre Bundes-
tagskolleginMarianne Schieder festge-
stellt. Sie sprachen in einer Mitteilung
von einem „Sanierungsfall“. Karl for-
derte, der Landtag solle Geld bewilli-
gen. Fest steht: Im neuen bayerischen
Doppelhaushalt 2019/20, der in diesen
Wochen geschnürt wird, soll nun tat-
sächlich eine halbe Million Euro ein-
gestellt werden, um die schlimmsten
Mängel zu beheben. DasGeld soll dazu
verwendet werden, wenigstens den
feuchten Keller und den dort befindli-
chen Zellentrakt zu sanieren. Letztere
seien bereits seit Jahren gesperrt, be-
richtet Gerhard Knorr von der GdP der
Mittelbayerischen.

Probleme bei Festnahmen

Der Gewerkschafter schlägt in die glei-
che Kerbe wie die beiden SPD-Politike-
rinnen und spricht ebenfalls von ei-
nem Sanierungsfall. Die geplanten Ar-
beiten im Kellergeschoss bezeichnet
Knorr als „Flickschusterei“.

Fakt ist: Die Polizei Neunburg ist
auf einen Zellentrakt angewiesen, der
bei Bedarf auch sofort zur Verfügung
steht. Aktuell müssen laut Knorr die
Neunburger Polizisten im Falle einer
Festnahme den Verdächtigen zu einer
anderen Polizeidienststelle bringen.
Knorr glaubt, dass man eine so alte Po-
lizeistation nicht mehr sanieren kann.
Die Ansprüche einer modernen
Dienststelle seien für das Gebäude in
Neunburg zu hoch. Die Decken im
Keller seien zu niedrig und die Gänge
zu eng. Es braucht laut Knorr viel
mehr Platz, schon allein um für die Ei-
gensicherungder Beamten zu sorgen.

Im Gebäude zieht es

Die Kellersanierung ändere nichts dar-
an, dass das übrige Gebäude, in dem
die Polizeibeamten Dienst tun, weiter
marode sei. Die Fenster sind un-
dicht, es zieht und teilweise lassen
sich diese nicht mehr öffnen,
weiß Knorr. Das sei aber nur der
Gipfel des Eisbergs. Auch die Bo-
dendielen seien teilweise kaputt.
Wer einen Schreibtischstuhl
über den Boden rollt,
bleibt in Löchern ste-

cken, sagt Knorr über die Arbeitsplät-
ze. Dies bestätigt auch MdL Annette
Karl auf Anfrage der Mittelbayeri-
schen. Sie werde sich dafür einsetzen,
dass der Freistaat in den nächsten Jah-
ren weitere Mittel für die Sanierung

zur Verfügung stellt. Ähnliches
habe sie schon einmal in Tir-
schenreuth erlebt. Dort mün-
dete die Diskussion schließ-
lich in einen Neubau. Aller-
dings habe die Stadt Tirschen-

reuth eine Nachnutzung
für das alte Gebäude
gehabt.
Auch Knorr nennt
die Beispiele Tir-
schenreuth und
Bad Kötzting. Mit
einem Neubau in
Neunburg rech-

net der Polizeigewerkschafter aller-
dings nicht. Der Freistaat habe dafür
kein Geld übrig. Bayern investiere der-
zeit Milliardenbeträge in neue Unifor-
men, neue Dienstwaffen und spezielle
Body-Cams. Die Kosten für einen Neu-
bau schätzt der Polizeigewerkschafter
auf nicht unter vier Millionen Euro.
Wenn nun der Keller für eine halbe
Million Euro trocken gelegt werde, sei
in den Diensträumen auf den anderen
Etagen für das Team umDienststellen-
leiter Bernhard Hager noch nichts ver-
bessertworden.

Der Neunburger Bürgermeister
Martin Birner jedenfalls winkt in Hin-
blick auf das Tirschenreuther Modell
ab. „Ich habe im Moment keine Idee,
wie die Stadt das Gebäude nutzen
könnte“, sagt er derMittelbayerischen.
Nachdem jahrzehntelang kaum etwas

an dem Gebäude getan wurde, stehe
der Freistaat nun in der Pflicht, den Sa-
nierungsstau zu beenden, so der Bür-
germeister. Die Stadt habe vom Frei-
staat mit dem Schloss bereits ein stark
sanierungsbedürftiges Gebäude über-
tragen bekommen. Früher waren dort
Landrats- und Gesundheitsamt unter-
gebracht. Dies reiche laut Bürgermeis-
ter Birner völlig aus. Eines derwenigen
Probleme, die gelöstworden seien, sagt
Gerhard Knorr, sei die Barrierefreiheit.
Am Haupteingang können die Besu-
cher der Dienststelle klingeln, dann
werde von den Polizisten der Hinter-
eingang geöffnet. Laut der Chronik
„1000 Jahre Neunburg“ residierte die
Polizei bis 1928 in der Ledererstraße 1.
Danach zogen die Gendarmen in den
damaligen Neubau am Klosterberg
um.Undda sind sie nochheute.

Das Polizeigebäude istmarode
SICHERHEITDie Gewerk-
schaft schlägt Alarm. In
Neunburg können keine
Straftäter festgehalten
werden. Es gibt aber
noch weitereMängel.
VON ROLAND THÄDER

Gerhard Knorr sieht
beim Polizeigebäude
einen gewaltigen Sa-
nierungsbedarf.

FOTO: KNORR

Die Polizeiinspektion am Klosterberg in Neunburg ist in die Jahre gekom-
men. Die Polizistenmüssen oft improvisieren. FOTO: R. GOHLKE
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BILDUNG

VHS-Vorsitzender
MarkusWondraschek
zieht positive Bilanz.
SEITE 37

NEUNBURG.DerCSUOrtsverband, die
Frauenunionunddie JungeUnionbe-
suchen amFreitag, 12.April, dieMetz-
gerei Irlbacher.Wolfgang Irlbacher
wirddurchdenBetrieb führenunddie
Besucher in die Fleischkunde einwei-
sen.Anschließend ist eine gemeinsame
Brotzeit geplant.Anmeldungenneh-
menbis 8.AprilMargit Reichl, Tel.
92 22 12, ThomasAlbangoderAlexan-
derWinter entgegen (auchper E-Mail
oderWhatsapp). Treffpunkt ist um18
bei derMetzgerei. Gästewillkommen.

Bockbierfest
inAlletsried
ALLETSRIED.Auch indiesem Jahr ver-
anstaltet die FFWAlletsried imGe-
meinschaftshaus ihrBockbierfest. Auf
dieGästewarten amSamstag ab 20Uhr
zünftige Brotzeitenundvor allenDin-
gen süffige Bockbiere derGenossen-
schaftsbrauerei Rötz sowie der Brauerei
Jakob inBodenwöhr.DieGäste dürfen
sich auf einenkurzweiligenAbend
freuen,wo sie sichu. a. auch am„Nagel-
stock“ duellierenkönnen. (gtz)

IN KÜRZE

CSU zuGast in
derMetzgerei
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icherheit ist Sachedes Staates. So
konterte Bayerns Innenminister
JoachimHerrmanndasUrteil

des Bundesverwaltungsgerichts zur
Beteiligungder Fußballvereine anPoli-
zeieinsätzenbeiHochrisikospielen.
Immerwieder positionierten sichPoli-
tiker in Sachen innere Sicherheitme-
dial publikumswirksam fürRechtund
Ordnung.Dabei könnendieNeunbur-
gerOrdnungshüter, sollten sie einmal
einenBankräuber in flagranti erwi-
schen, ihnnicht einmal in ihrer
Dienststelle festhalten. Seit Jahren ist
die verschimmelte Zelle imKeller der
Inspektionunbrauchbar.

Nunwill der FreistaatGeld indie
Handnehmen, umdie gröbstenMiss-
stände imPolizeigebäude zubeseiti-
gen. Schönundgut. ZuRecht bezeich-
net das die Polizeigewerkschaft aber
als „Flickschusterei“. Es ist zweifellos
richtig:Die Staatsregierung investiert
vielGeld indieAusrüstung.Doch
auchdie „Hardware“ sollte dabei nicht
vergessenwerden.Die Staatsregierung
sonnt sichbei jederGelegenheit im
wirtschaftlichenErfolgundderZu-
kunftsgewandtheit Bayerns. Edmund
Stoiberhat dafür die Formel „Laptop
undLederhose“ geprägt.

InNeunburghingegen schiebendie
Polizisten ihrenDienst in einer alten
Bruchbude.Das ist imZeitalter derDi-
gitalisierungnichtmehr zeitgemäß.
Was also tun?Die Sanierung aufRaten
ist für die Polizisten eineZumutung,
einNeubau sehr teuer.Dadarf es keine
Denkverbote geben.Auch einNeubau
für zwei Inspektionen,Neunburgund
Oberviechtach, könnte einenGewinn
bedeuten, sonicht amStellenplan ge-
rütteltwird.DenneinVerlust anSi-
cherheit –und sei er nur gefühlt –wird
vonderBevölkerungnicht goutiert.

Das ach so armeBayernhatte schon
einmal zuwenigGeld: für dieKinder
inOstbayern.DerErfolg der Spenden-
aktionKUNOfür eineKinderuniversi-
tätsklinik inRegensburg lehrte damals
dempolitischenMünchendas Fürch-
ten.Wäre eineneuerliche Spendenak-
tion „EinHerz für die Polizei“ oder gar
die digitaleVariante, Crowdfunding,
einAusweg?Nein. Für Sicherheit zu
sorgen istAufgabe des Staates.
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KOMMENTAR

Alles nur
Kosmetik

ROLAND THÄDER
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